
Das achte Ctpieel.4» ^__________________________________________________________
i.Loth, lachen, knodlauch 2. Hände voll , schneide die Hecie« klein, und
bereite sie wie tKee, doch daß man sieein wenig sieden lasse, nnd nehme da¬
von etliche schalgen voll auf einmal.

Wer auch etwas zuckerzum versussen beyfugenwlll,demlst esallerdlngs
vergönnt. . - .

Wann es nun endlich dahin gekommen , das die blatlergen alle dürr,
und die schuppen abgefallen sind , so mutt du auch dahin bedacht seyn dich
gelmde zu laxleren. Hierzu g brauche folge >oes :

«)lmm auserlesene sennen - blätter 1. Loth, klein geschnittene rhabarbara
"^ l. quintl., kleine gequetschte rosinen i. Loth, fenchel - saamen ^. quiml^
süßholh 1. quintl., brühe diese lpecie« an mit 2. trlnck-glasier voll siedend
wasser, laß es über »achtln gelinder wärme stehen,und morgens nochelnen
wall aufthun, so dann seiqe und presse alles durch ein tüchlein, und trmcks
so wärmlich lauf einmal aus.
A. s. Für da« Halßrvebe.
«^ißweilcn empfinden die Patienten bey dieser kranckheil grosse beschwerung
^ imhalß,daßsle nicht wohl schlucken können,solchen falls bediene dich nebst
fleißigen gebrauch des warmen tkee-trlnckens, trockener warmer udersö läge,
so wird es da!2 besser, auch dadurch verhütet werden, daß der friesel nicht wie-er
einschlage» tonne.- Solle eo aber mit dem halß immer schlimmer werden, und
das schlingen sehr hart hergehen, so dörffte man nur dem palienten etliche tropft
fen von der ellenvapimp. ^d. auf die zungefallen, und hinab schlucken lassen,
alsbald wird erdaraufeinebefferung verführen, oder man kan ihme auch mit
gurgel>wasser zu yülffe kommen, worunter sonderlich der welsse Hunds-kolh nicht

Ist die verhaltungder reinigung bey kindbetterlnnen daran ursach,daßdle
»^aturauf diese weise ihr helffen muß, so ist das aderlassen am nöthigsten, wor¬
auf aber solche artzneyen zu gebrauchen sind, welche die reinigungwieder in lh,
ren rechten gang bringen, unter welchen die Becherlschen plllen vor allen andern
den Vorzug verdienen.

Das neundte.Capitel.
Von Entzündung und Verwirrung des

Haupts.
ieser Unfall wird gemeiniglich in hitzigen fiebern gespüret, und ist dahero
' mehr vor einen zusall, als vor eine kranckh'it cm sich jelbstizu halten, und

aussett sich mehr bey manns, als weios, Personen.
Vor
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Vordem anfallempfindet der palient grosse kopfschmertzen, verstopffung
dcs leldcs und etliche schlaff, lose nachte / darauffolget dann ein deständiZee
pliüntasirei,, schlafflosigkelt,durst, ein feurig und aufgeblasenesangesicht, ver¬
haltung des urins, der patlent liegt gleichsam als ein klotz da, und bewegtsich
nicht, nur allein die äugen funckeln und sehen trotzig aus.

Die Haupt. Ursache ist eine starcke entzündung der Hirn-Häute welche von
dem dahin hauffgeilend-undendlich stockendem geblütursprünglich kommet,
uno wann solches in den ersten z. tagen nicht zertheilet, und fiüßtg gemacht
wird/ so nimmt die entzünduugmehr und mehr überHand, und folgen endlich
gardaraufdie gichter, oder wo diese wegbleiben, eine tuvtliche schlaff ucht, oder
wo patieuten ja davon kommen, so behalten sie eine beständige manigm oder un-
sunn »keit. sticht allein aber wird dieser zufall wegen der vollblütigkeit erre¬
get, sondern er entstehet auch, wann man inhchigen fiebern zur unzett zur ader
lässet; dann dadurch wird dienalur angereitzel, daß sie cü cg 6le« clitico», oder
un, ote zeit, da sich olekranckheit breche«, solle, eine» gleichen auswurff vorzu¬
nehmen sucht, welches aber selten mit glücklichen fortgang zu geschehen pflegt.
Hierzu hllfft nicht wenig, wann der palient mit allzu hitzigen artzencuen traKi^
ret, oder die ausdunst-undausführung des schweisses nicht wohl in acht ge,
nommcn wird: dann dadurch kommt das geblüt lwch hauffiger zu dem Haupte,
und vergrössert die entzündung.

Insonderheit ciilponiren diese Ursachen zu einer entzündung derer hlrn-
hautlew, wann Patienten vorhero viel mit dem köpfe haben gearbeitet, wann sie
den trunck starck güiedet, wann sie viel zorn und kummer gehabt; wann in hitzi¬
gen kranckheiten die füsse bloß gelassen und erkaltet werden, oder wann, wie
schon gedacht, ein frepnMger blutM und durchsali unvorsichtiger weise ge¬
stopfet werden.

Es entstehet aber auch eine entzündung bißwellen ausser den siebern, von ei¬
nem äusserlichen fall, wodurch das gehirn erschüttert/und das geblützur cx-
travalärionund auszutretten genothiget wird.

In der cur muß man zuvörderst dahin sehen, damit das i» denen hlrn-
häutgen entzündete und stillstehendegeblüth zertheile^ und gleich am ersten tag
durch eine aderlaß von Haupt abgeleitet werde, damit aufsolche weise dasge-
Hirn lufft bekommt, und pfleget öffters die sorgfältige nalur selbsten durch ein
ungezwungenesnasen>>bluten diesen gefährlichen zustand aufeinmahlzu heben,
oder wann solches nicht von selbsten geschieht, so stosse dem Patienten einen
strohhalm in die nasen, und mach ihn also bluten, berna^beflelsse,dich sonder¬
lich zerchnlend kühlend-und anfeuchtende dinge zu gebrauchen : Hieher gehöret
nun genügsames trincken, worunter etwas salpeter, oder nach dem exempel
des berühmten5^clendgM8einigetropffen von vitriol-ü)ü,icuz, clM mmelali.
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odercitronen-safftkangelhan werden, damit eseinen lieblichen geschmack be¬
komm u>" das gcblüt d sto eher abkühle, wovon man dem panen en nach
bNInmag. Oder, foman will, tan auch zu oem cnoe vcrju)Nebcn

3"^"' iewabküblendtrIultP. ^ ^.,
^ln,'m 5-nr^aneren.sckwarhkirschen-borrct:ch.wasser,vonjedem2. LMzl.lN,
^ mtt wI^ pr^parirlemufcheln, von jeu^n. ..
scru^'an ach si)-up. i ^th,vitriol.l9n«u5, ell.che tropjjen eder,ovlc,zu et-

Hleoon giebt manzu zelten i. pa«r u.sscl

v"', Ein kühlendes Tränck'ein. ^.. > .^
^l«^n, «nd<»n,blütk,wass.r,schwach «klr'chen.wasser, jedes ,Loth, «ebs-
N^" en^ '- <"'i">' mufthel-pulvec cw ha b qur.nl

^r augenchmen snurung nöthig. Bon diesem lranctle.n Mb ofttcrs s. ^ 4- ^
'^"^lckt wenlgervorchelrhatmanvoneinerabkühlendenmandel- und saa-
«,.n-m Nckm h?^ Solche tan aber aus frischen brunnewwaiier, ooer aus
NAn äN wandeln, und frauen - distel-saannn, ais
« lcke^N aN n " ent ünbungenherrlichen.tlcK thut, nebst cmer ge.
Hmen ^"'irät zucler, um die davon in dem magen elwan zu befürchtende

säu^uvechü«n,zugm^^
^«n, N-Walte Mandeln l.Loth, frauen.dlstel-saamen ein halb Loth, mache
N'M k N r^"kraüt und eben so viel hjMlwn,, wasser eine milch dar¬
aus - veÄe sie awdam mit ,.Lolh man«« ^nlt.tatclein, unc thue ferner
3 .m - or3p^rirte krebs-augen, ^timon. 6>apn. von jedem ein halb qumll.
c> b lstso dann solche in elllch mahlen zu nehmen. ^ ^ . .
^ '<Do dttn n auch kreds-augen, perlen.mutter, gegrabenes elnhorn, ^
«.«n 6i2vK muscheln, gereinigten salpeler, welche ipcc'ez man m ein puwer
^rewm,?r/^ °en tag über davon ge,

denmäg. Elnpulv^. . -
3^ ^ ^n^naerirte muscheln,gegrabenes elnhorn, von jedem .qmntl gerel-
^'^n^awter a""n ^ clmpk. von,eoem 'in haldqun.ll:
svieß.glaß'!l!mod« ,.scrup. mache es zu einem pulver: die cloli«oavon .ft...
s..lpä auf einmahl. ^in aperes.

Ammmuschel.pulvekr^2ckttnsalpeler,jcoes..qumtl.schweiß,treimd-.
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spieß,glaß, prZcpHrirten zinnober, jedes ein halb quintl., campfer 3, gran, meng«
alles unter einander, und mache es zu 6. theil/und laßlndennachmlttag^stun-
den alle 4. stunden eines davon nehmen.

Nebst dem gieb deinem krancken fleißig warmen ckee, womit ein wenig
gantzer saffrcm sollangebrühet seyn, zu trinchen, dann dadurch die schweiß,lö-
che gen gelinde geöffnet, der durst gestlllet, das geblüt Muirt undflüßig ge¬
macht werden tan , ^

Damit aber diese fachen ihre erwünschte wurckung desto eher thun mögen,
so kan man durch ein kraffli;es clyflier, welchem zu dem ende etwas von colo-
quinten und sennes blättern muß beygefüget werden, ingleichen durch aber-
lasseil dazu helffen. Solches kan nun entweder unter der zunge oder an der
stka geschchen.swlemcü die zunge dabey gemeiniglich mit blut angefüllet, und
dicke ist, und an der! irn di? ädern gleichfaüs aufgelauffen zu seyn pflegen.

Femer k('Mie»auch/ev^/enita,odersolche fachen, welche oasgeblüt ab¬
wärts leiten, gebraucht werde»/ als da find scharffe umschlage, die man auf
die fußsohlen zu binden pfleget, zu dem ende dienet nun:
ö. 6. El Umschlag.
5ylmm senss, kressen-saamen, vonzedem 2. Loth, rauten, hopffen, von jedem
«" eine Hand v^>ll, zerschneideuud flösse die lpecie8, koche sie mit eßig und sau-
ertelg zu einem drey, und schlage einen theil davon auf die fußsohlen, man kan
auch saltz oder salpeter darunter mengen, wann es stärcker seyn soll. Gleichen
eNoöt thun zwiebeln oder knodlauch mit eßig geflossen, und warm auf die fuß¬
sohlen geleget.

Aeusserllch dienen aufs ^aupt gelegtaAe warm / feuchte uberschlage/onder-
llch ein von einanderaerissenesHuhn, /^nge taube, warme kalbs,lunge,sodu
aber dieses nicht haben tanst, lege eine mit warmer milch oderwassrr halb an¬
gefüllte blase aufs Haupt. Das mooß von alten dächern soll ein gutes mittet
gegen die Verwirrung und schlafflosigkelt seyn. Um den hals und köpf schlage
eintuch mit warmen campfer - drandteweln angefeucht, dieses wird dir gute
dlenste leisten. Gemeine leule brauchen folgenden Umschlag, welcher nicht zu
verachten: ,^
U. 7. NnUmschlag.
«>lmm elsen?kraut, rauten, von jedem eine Hand voll, kummel, wachholder-
^ beeren, von jedem». Loth,salh, ein halb Loth, diese haupt-stärckendeHe-
«ezsmd mit rosen-^ßig anzufeuchten,und umdenkopfzuscllagen.

Ein aufden Wirbel gesetzter und zu 2. mahlen gehackter schrepff?kopf ist von
unvergleichlicher würckung so wohl hlerlnnen , als in andern hitzigen fiebern,
wann man gleich anfangedarzu thut. Zuweilen findet st,-! bey diesem zustand
auch ein stüllkes erbrechen ein, welches anzeiget, daß dermagen und zwerg-
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fell mit entzündet seye, solchen falls muß man ein in warmen campftr.branote-
wem angefauchtes doppeltes tüchlein auf die Hertz,grübe legen , und darüber
noch einen trockene" warmen Überschlag machen. Wann ad. r aufalle vorhin
gemcldt? und ap^ücirte Mittel die Hitze und aderwltz von lag zu tag cuncmuirel,
der pitlö.it auf der brüll starckzu rasseln anfangt, und nebst den, die nagcl an
denen fingern anfangen blau zu werden, dann stehet der todt vor oerthür und
ist allc voffliung verlohren.

Fast ausgleiche art verfahrest du auch in derjenigen entzimdllng,welch«
von einemäusserllchen fall, schlagen oder Verwundungderh rnichal herlommt,
doch must du solchen falls sorgsalig auf das aus seinen gefässn gttrttten,und
geronnen, jawohl gar zu materie gewordenengcblüt l-esse<H,ren, dann wann
du die davon beschwehrte hiru,häutgen nicht entledigest, u,.d oen «ytcr durch
die vor äugen liegende öffnung, oder in deren ermanglnng durch ewe geschickte
rrexranLÜon ausfuhrest, gehet derpatient ohnfehlbar verlohren.

Das zehende Tapitel.

Von der Frantzosen-Kranckheit.
Innerlich.

n. I. Pillen.
(1l>lmm weiß Honig, rothe rostn, jedes 4. Loch, plnchitIt. I. Loth, ma,
»/» cheeiner erbsengroß pillen davon, davon nimm 3. biß 5. drey morgen
nach einander ein, und halte dich im bette, biß die Marion j« ende ist-
Fouauet.
H. 2. Andere.
(V) lmmturbltKipi-Xpari'rt lcammonium, jedes3. quinll. lerckxn -schwamm,
«^^ myrchen thcriac, je¬
des ein und elil halb quintl aloe 1. qulntl. quecksüder, welches in ox^-
melgedampffet worden, 4. Loth, tupffcr, Wasser < lp'i-iwz, i. qmntl. ven"i-
schen terpentin, ein halb Loth, und ein wenig bramteweln, daran? mache
mit limonien, syrup pillen, und nimm alle morgen l. q nml. davo,» em

K. z. Andere.
(V- lmm rhabarber, lerchen, schwamm , coloqulnten, jedes ein bald Loth,
«^ lcgmmunium, aloe, jedes ^. qumtl. qucchilber, welches in ox>mel, e-
tödtel worden/ 2. Loth, schwartzen pfeffer,zimmet, jedes 2. serupel, dar.ms

mache
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